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1 Einführung 

Vor dem Hintergrund der wirtschaftlichen und demographischen Veränderungen stellt sich die 

Frage, wie die Gemeinde Unterkirnach als Wohn- und Wirtschaftsstandort sowie als Tourismusge-

meinde weiterentwickelt werden kann. 

Im Mittelpunkt der Gemeindeentwicklung sollen die städtebauliche und funktionale Erneuerung der 

Freizeit- und Erholungseinrichtungen und die weitere Stärkung des Ortskerns stehen. Die Tragfä-

higkeit der öffentlichen und privaten Infrastruktur soll gesichert werden durch Erweiterung des 

Wohnungsangebots im Ortskern und auf neu erschlossenen Bauplätzen. Pflegeplätze für demente 

Senioren und zusätzliche betreute Wohnungen könnten die Abwanderung der alten Menschen ver-

hindern. Von großer Bedeutung sind alle Ansätze, die den Tourismus beleben und dabei die Eigen-

initiative der Tourismusanbieter verstärken können.  

Der Gemeinderat von Unterkirnach hat deshalb im Januar 2015 beschlossen, einen Gemeindeent-

wicklungsprozess zu initiieren und die LBBW Immobilien Kommunalentwicklung GmbH (KE) mit der 

fachlichen Begleitung beauftragt. Unter der Überschrift „Unterkirnach 2030“ sollte die zukünftige 

Entwicklung der Gemeinde aufgezeigt werden. Das Ziel hieß, die Gemeinde in ihren zentralen 

Handlungsfeldern strategisch auszurichten.  

Der Planungsprozess soll in ein Entwicklungskonzept mit einem konkreten und umsetzbaren Hand-

lungs- und Maßnahmenprogramm münden. Dabei wird eine enge Verknüpfung mit dem finanziellen 

Handlungsspielraum der Gemeinde angestrebt.  

Seit der Ausschreibung für das Programmjahr 2013 fordert das Ministerium für Finanzen und Wirt-

schaft Baden Württemberg (MFW) für die Programme der städtebaulichen Erneuerung ein „Ge-

samtörtliches Entwicklungskonzept“ (GEK) und ein davon abgeleitetes „Gebietsbezogenes Integrier-

tes Städtebauliches Entwicklungskonzept“ (ISEK) für das zukünftige Sanierungsgebiet. Die Kon-

zepte sollen dabei unter maßgeblicher Beteiligung der Bürgerinnen und Bürger erstellt werden. 

Nachfolgend sind die unterschiedlichen Planungsebenen gegenübergestellt.  

 



Gemeinde Unterkirnach  Kapitel 

Gemeindeentwicklungskonzept 2030 

KE  LBBW Immobilien Kommunalentwicklung GmbH 

2 2 2 

Die Erarbeitung eines Gemeindeentwicklungskonzeptes ist der umfassendste Ansatz. Neben Leitzie-

len/Oberzielen werden für alle Themenbereiche der Gemeindeentwicklung Perspektiven für einen 

Zeitraum von rund 10 bis 15 Jahren unter breiter Beteiligung der Bürgerinnen und Bürger und Ein-

bindung des Gemeinderats entwickelt. Das Gemeindeentwicklungskonzept beinhaltet ein vom För-

dermittelgeber gefordertes gesamtörtliches Entwicklungskonzept (GEK), das vor allem die räumli-

che Entwicklung einer Gemeinde aufzeigt.  

Zur Bürgerbeteiligung gab es zwei Angebote: In einem öffentlichen „Bürgercafé zur Gemeindeent-

wicklung“ im Mai 2016 bearbeiteten rund 30 Teilnehmer vier zentrale Fragen zur Gemeindeentwick-

lung. Im Januar 2016 waren alle Unterkirnacher zu einer Planungswerkstatt eingeladen, die in Form 

moderierter thematischer Arbeitsgruppen organisiert war.  

Beide Veranstaltungen sind schriftlich dokumentiert. Die Ergebnisse der Bürgerbeteiligungen flos-

sen ein in die Formulierung der Ziele und Maßnahmen zu den verschiedenen Handlungsfeldern. 

Das Gemeindeentwicklungskonzept soll dazu dienen, ein künftiges Sanierungsvorhaben mit den 

möglichen Zielsetzungen und denkbaren Maßnahmenschwerpunkten zu definieren. Es ist somit 

auch Basis für die Vorbereitung eines Sanierungsgebiets in einem Programm der städtebaulichen 

Erneuerung. 
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2 Zusammenfassung und Leitprojekte 

Das Gemeindeentwicklungskonzept 2030 ist mit Beteiligung der Gemeindeverwaltung, des 

Gemeinderats und der Bürgerschaft von Unterkirnach, angeleitet von der LBBW Immobilien 

Kommunalentwicklung GmbH, entstanden zwischen Februar 2015 und Dezember 2016. Die 

Arbeitsschritte im einzelnen: 

Bestandsanalyse     Februar - Mai 2015 

Bürgercafé zur Gemeindeentwicklung  16. Mai 2015 

Workshop mit der Gemeindeverwaltung  18. Juni 2015 

Klausurtagung des Gemeinderats   10.-11. Oktober 2015 

Planungswerkstatt mit thematischen Arbeitsgruppen 24. Januar 2016 

Synopse Leitprojekte, Investitionsprogramm  22. November 2016 

Das Ergebnis der Gemeindeentwicklungsplanung ist im vorliegenden Bericht dokumentiert. Im 

Mittelpunkt des Leitfadens für die kommunalpolitische Arbeit der kommenden rd. 15 Jahre stehen 

die Leitprojekte. Sie sollen die Gemeindeentwicklung in besonderem Maß voranbringen, da sie 

Impulse setzen und auf mehrere Handlungsbereiche ausstrahlen können. 

 

Leitprojekte für „Unterkirnach 2030“: 

ZIELE LEITPROJEKTE 

Miteinander leben: Freizeit und Kultur 

 Freizeiteinrichtungen der 70er Jahre 
an die heutigen Bedürfnisse anpas-
sen  

 Sanierung Schlossberghalle (energe-
tisch, barrierefreier Zugang)  

 Hallenbad erhalten 

 
 Minigolfanlage  

 Spielscheune  

 Beschilderung erneuern 

 Öffnung der Grube Ferdinand prüfen 

Miteinander leben: Senioren 

 Pflege-, Wohn- und Serviceangebot für 
Senioren erweitern 

 Ambulant betreute Wohngemeinschaft 
einrichten 

 Bauträger für Senioreneinrichtung am 
Standort altes Rathaus finden 

 Neben der Wohngemeinschaft sollen 
seniorengerechte, betreute Wohnungen 
und u. a. eine Arztpraxis im Gebäude 
unterkommen 
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ZIELE LEITPROJEKTE 

Wohnen 

 Ausweisung von Neubaugebieten  Sommerberg II  

 Schuhmacherhäusleweg 

Städtebauliche Erneuerung 

 Städtebauliche Erneuerung fortsetzen 

 Entwicklungsschwerpunkte festlegen 

 Gutmann-Areal 

 Stadthof sanieren und 
tourismusorientiert nutzen 

 Schlossberghalle 

 Standort Reisemobilstellplatz mit 
Nasszelle 

 LSP-Neuantrag Gutmann-Areal/ 
Schlossberg  

 Neues Sanierungsgebiet unter Einbeziehung 
von: 

 Stadthof 

 Landmarkt-Gebäude 

 Talsee 

 Hauptstraße 18 

 Rösslegarten/altes Rathaus/ 

Hauptstraße 7 

 Alter Minigolfplatz, Talstraße 2 

 Förderung privater Maßnahmen in den För-
derrichtlinien festlegen 

Landschaft – Erholung - Tourismus 

 Gastronomie für Bürger und Touristen 
erhalten und verbessern 

 Erhalt/Sanierung Stadthof  

 ortsbildprägendes Gebäude und Restau-

rant sichern 

 Betreiber(modell) finden  

 Wirtschaftlichkeitsrechnung 

 Gemeinde als Unterstützer 

 Bedarfs- und zeitgemäßes Beherber-
gungsangebot 

 Übernachtungszahlen steigern 

 Realisierung Jufa-Ferienhotel für Fami-
lien  

Gewerbe - Handel - Dienstleistungen 

 Gewerbeflächen bereitstellen  Gutmann-Areal  

 Flächen am Maria-Tann-Weg  

 Nicht störendes Gewerbe 

 Grunderwerb durch die Gemeinde 
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Abbildung 1: Leitprojekte 
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3 Handlungsfelder der Gemeindeentwicklung 

3.1 Demographie 

Ausgangssituation 

Die Gemeinde Unterkirnach hatte nach den Daten des Statistischen Landesamtes am 31.12.2015 

2.534 Einwohner. Seit Mitte der 1990er Jahre hat die Wohnbevölkerung um rund 700 Einwohner 

abgenommen. Mit dem Zensus im Jahr 2011 ist die Einwohnerzahl nominell nochmals um rund 300 

Einwohner gesunken. Seitdem ist allerdings ein leichter Einwohnerzuwachs zu verzeichnen. Die 

starken Schwankungen der Einwohnerzahlen sind auf die starke Fluktuation bei der Unterbringung 

von Flüchtlingen in Maria Tann zurückzuführen. Auffällig ist dennoch die unterdurchschnittliche Ent-

wicklung im Vergleich zum Landkreis und zur Region Schwarzwald-Baar-Heuberg.  

Anders als der Wanderungssaldo haben die Geburtenüberschüsse der letzten Jahrzehnte zur Stabili-

sierung der Einwohnerzahl beigetragen. Aufgrund des demographischen Wandels sind für die Zu-

kunft allerdings trotz überdurchschnittlicher Geburtenziffern Einwohnerverluste aus der natürlichen 

Bevölkerungsentwicklung zu erwarten, da die Sterbezahlen über den Geburtenzahlen liegen. Das 

Statistische Landesamt geht in seiner neuesten Bevölkerungsvorausrechnung davon aus, dass die 

Einwohnerzahl von Unterkirnach bis zum Jahr 2030 aufgrund von Sterbeüberschüssen von heute 

2.550 auf 2.380 Personen zurückgehen wird. Berücksichtigt man jedoch die erwarteten Wande-

rungsgewinne in gleicher Größenordnung, ergibt sich für 2030 eine Einwohnerzahl, die wie heute 

bei rd. 2.550 Einwohnern liegen wird.  

Neben den absoluten Veränderungen sind für die Gemeindeentwicklung die Veränderungen in der 

Altersstruktur bedeutsam. Wie überall im Land wird auch in Unterkirnach die Zahl der Senioren er-

heblich ansteigen, die jüngere Bevölkerung unter 30 Jahren wird dagegen zahlenmäßig zurückge-

hen. Ein besonders starker Anstieg ist bei den Hochbetagten (85 Jahre und älter) zu erwarten, 

während die Altersgruppe der 40- unter 60-Jährigen spürbare Rückgänge verzeichnen wird. Diese 

Entwicklung wird Auswirkungen auf die Nachfrage nach öffentlichen und privaten Dienstleistungen 

und auf den Wohnungs- und Arbeitsmarkt haben.  

 

Perspektiven DEMOGRAPHIE 

Ziele Maßnahmen 

 Einwohnerzahl mindestens halten, besser 
erhöhen  

2.500 bis 2.700 Einwohner anstreben 
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Abbildung 2: Einwohnerentwicklung 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abbildung 3: Einwohnervorausrechnung  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Erläuterung 

Die gegenwärtige Einwohnerzahl von rund 2.500 soll mindestens gehalten werden. Die aktuellen 

Entwicklungen rücken aber auch einen moderaten Einwohneranstieg auf rund 2.700 in den Bereich 

des Möglichen. Ein weiteres Absinken der Einwohnerzahl muss unbedingt verhindert werden, damit 

die Grundinfrastruktur auch langfristig gesichert bleibt.  

Voraussetzung dafür ist, dass beim Wohnraumangebot alle Zielgruppen bedient werden. Der 

Mangel bei kostengünstigen Mietwohnungen – v. a. für junge Menschen - und bei 

seniorengerechten Wohnungen muss behoben werden. Ebenso muss die gute Infrastruktur in der 

Kinderbetreuung aufrechterhalten und weiter ausgebaut werden.  
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Um die Abwanderung der älteren Bevölkerung zu verhindern, muss es ein größeres Angebot an se-

niorengerechten Wohnungen geben. Trotz der Seniorenwohnanlage „An der alten Schmiede“ gibt 

es nicht genügend barrierearme und ambulant betreute Wohnungen. Die Fläche am alten Rathaus 

bietet die Chance, in zentraler Lage eine weitere Senioreneinrichtung zu schaffen. Ergänzend zur 

Seniorenpflege im Erdgeschoss sind dort Praxen oder Wohnungen vorstellbar. 

 

 

3.2 Betreuung – Bildung 

Eine besondere Stärke von Unterkirnach liegt im Betreuungsangebot für Kindergarten- und Grund-

schulkinder. Besonders hervorzuheben ist die kostenfreie Betreuung der Grundschulkinder. 

 

Abbildung 4: Prognose der Kinderzahlen 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Ausgangssituation 

Der Kindergarten St. Elisabeth bietet in vier Gruppen 87 Plätze mit unterschiedlichen Betreuungs-

zeiten, von der Regelgruppe bis zur altersgemischten Ganztagsgruppe. Das offene Konzept bietet 

den Kindergartenkindern viele Spiel- und Gestaltungsmöglichkeiten. Neben der Betreuung wird ein 

Mittagstisch und seit September 2015 eine Ganztagsbetreuung angeboten. Die unter Dreijährigen 

werden in einer Kleinkindgruppe betreut (11 Plätze). Hinzu kommen fünf Plätze bei Tageseltern. 

Die zunehmende Nachfrage nach einer Ganztagesbetreuung zeigt, dass dieses Angebot weiter aus-

gebaut werden muss. Besonders hervorzuheben ist die gute Zusammenarbeit zwischen Kindergar-

ten - Träger ist die Katholische Kirchengemeinde - und Schule. 

In der ehemaligen Grund- und Hauptschule werden heute ausschließlich Grundschulkinder un-

terrichtet. Wegen rückläufiger Schülerzahlen wurde die weiterführende Schule zum Schuljahr 

2010/2011 aufgegeben. Die Schülerzahl ist mit rund 90 Schülern seitdem konstant. Die Schule  
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 ist eine Grundschule mit sport- und bewegungserzieherischem Schwerpunkt, 

 ist eine Ganztagesschule in Wahlform mit offenen Angeboten am Nachmittag, 

 kooperiert mit dem Kindergarten in den Projekten „Bildungshaus“ und „Singen-Bewegen-Spre-

chen“, 

 betreut in der Ferienzeit Schulkinder im „Ferienkarussell“ - Träger ist der Förderverein Roggen-

bachschule. 

 

Perspektiven BETREUUNG - BILDUNG 

Ziele Maßnahmen 

 Überdurchschnittlich gute Familieninfra-

struktur erhalten 

 Krippenplätze bedarfsgerecht ausbauen 

 Kindergarten und Schule mit hochwerti-

gem Ganztagsangebot führen 

 Gute bis sehr gute Grundschule sichern  Kostenlose Betreuung für Schulkinder 

beibehalten 

 Betreuungszeit ausbauen auf 7-17 Uhr 

von Mo bis Sa 

 Vielseitiges Angebot außerhalb des Rege-

lunterrrichts aufrecht erhalten 

 Schwerpunkt Forschung und Technik 

herausarbeiten 

 Ferienprogramm attraktiv machen  Betreuungszeit in den Ferien über 13 Uhr 

hinaus verlängern (für Kinder unter 12 

Jahren) 

 Gebühr von 40 Euro/Woche (11 

Euro/Tag) für einheimische Kinder über-

prüfen und evtl. staffeln 

 Mehr Werbung bei Gästen für das „Feri-

enkarussell“ 

 

Abbildung 5: Kindergarten St. Elisabeth / Spielplatz 
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Erläuterung 

Die Prognose der Schülerzahlen und der Kindergartenkinder lässt für die kommenden Jahre erwar-

ten, dass die Kinderzahlen in etwa auf dem heutigen Niveau bleiben. 

Unterkirnach möchte seinen guten Ruf als besonders familienfreundliche Gemeinde durch den wei-

teren Ausbau der Infrastruktur für Familien bestätigen. Die Ganztagsbetreuung im Kindergarten 

und in der Grundschule soll quantitativ dem Bedarf entsprechend ausgebaut werden und qualitativ 

hochwertig sein. Für die Kleinkindbetreuung sollen weitere Krippenplätze eingerichtet werden, was 

räumliche und personelle Ergänzungen mit sich bringen wird. Bei den Nachmittagsangeboten für 

Schulkinder sollen Forschung und Technik – in Zusammenarbeit mit der örtlichen Wirtschaft – ein 

noch stärkeres Gewicht bekommen.  

Das Alleinstellungsmerkmal „Kostenlose Schulkindbetreuung“ soll auf zehn Stunden an Schultagen 

und den Samstag ausgedehnt werden. Die Auslastung des Ferienprogramms soll verbessert werden 

durch die Verlängerung der Betreuungszeit, die Neugestaltung der Gebührenstruktur und mehr 

Werbung bei Feriengästen. 
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Abbildung 6: Infrastruktur 
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3.3 Miteinander leben 

3.3.1 Freizeit und Kultur 

Ausgangssituation 

Freizeit und Kulturleben werden in erster Linie durch die 26 örtlichen Vereine für Musik, Sport, 

Brauchtum und Kultur sowie die Kirchengemeinden gestaltet. Mit Bürgerempfang, Dorffest und 

zahlreichen Vereinsfesten gibt es viele Möglichkeiten der Begegnung. 

Aufgrund der Bedeutung des Tourismus für Unterkirnach verfügt die Gemeinde über ein unge-

wöhnlich großes und breites Angebot an Kultur- und Freizeiteinrichtungen, die auch von den Bürge-

rinnen und Bürgern genutzt werden. Besonders hervorzuheben sind die Spielscheune als Indoor-

Spielplatz, das Hallenbad, der Talsee und der Wasserweg. Einige Einrichtungen – vor allem Sport- 

und Festhalle mit Hallenbad, Spielscheune, Minigolfplatz – sind allerdings in die Jahre gekommen 

und brauchen eine bauliche, teilweise auch konzeptionelle Erneuerung.  

Die Jugendarbeit leisten vor allem die Vereine und Kirchengemeinden. Verbesserungen wünscht 

man sind für die kommunale Jugendarbeit und das Angebotsspektrum für Jugendliche ab zwölf 

Jahren.  

Der Schlossberg, mit Vogelvolieren und schönen Spazierwegen lange Jahre ein beliebtes Ausflugs-

ziel, braucht dringend eine Auffrischung. Auf der Grundlage eines Entwicklungskonzepts, das mit 

Hilfe von LEADER-Fördermitteln erarbeitet wurde, soll er in den kommenden Jahren aufgewertet 

werden.  

Am Schlossberg befindet sich der Eingang zur Grube Ferdinand, die vom einstigen Erzabbau am 

Schlossberg zeugt. Vor einigen Jahren wurde sie zugeschüttet. In der Grube wurden Erze, wie Man-

ganite, Bornite, Hausmannite und Bixbyite, abgebaut (Quelle: Südkurier 07.10.2011). 

 

 

Abbildung 7: Wasserspiele / Spielscheune 
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Perspektiven MITEINANDER LEBEN: FREIZEIT UND KULTUR 

Ziele Maßnahmen Leitprojekte 

Freizeiteinrichtungen der 70er Jahre an 
die heutigen Bedürfnisse anpassen 

 Sanierung Schlossberghalle  
(energetisch, barrierefreier Zugang)  

 Hallenbad erhalten 

 Minigolfanlage  

 Spielscheune  

 Beschilderung erneuern 

 Aufwertung des Schlossbergs  Freilichtbühne beleben 

 für Events nutzen  

 Zugang für behinderte Menschen er-
möglichen 

Ziele Maßnahmen Leitprojekte 

  Erlebnispädagogik 

 Konzerte  

 Öffnung der Grube Ferdinand prüfen 

 Vereinsarbeit pflegen  Unterstützung der Zusammenarbeit der Ver-
eine durch Entlastung von Verwaltungsarbeit  

 Generationenwechsel an der Spitze vollzie-
hen 

 Mitgliederwerbung verstärken 

 Kooperation Vereine - Schule 

 Mehr Angebote für Jugend im Alter 
12+ 

 Jugendbefragung:  
- Was wird gewünscht?  
- Offenes oder betreutes Angebot?  
- Neue Angebote der Vereine? 

 Veranstaltungen für Jugendliche unterstüt-
zen 

 Jugendbetreuung neu gestalten  Konzept für die offene Jugendarbeit mit pro-
fessioneller Unterstützung erarbeiten 

 Bestehende Jugendarbeit inhaltlich und per-
sonell an die aktuellen Anforderungen an-
passen  

 Das Wir-Gefühl stärken 

 Sich besser darstellen 

 Treffpunkte nutzen und beleben: Mühlen-
platz, Freilichtbühne 

 Imagefilme einsetzen (Homepage, Youtube) 
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Ziele Maßnahmen Leitprojekte 

 Zusammenarbeit der Vereine - fördern und 
fordern 

 Vereine mit Jugendarbeit stärken  

 Vereinsangebot bewerben 

 Bessere Verknüpfung und Koordination Ver-
eine - Tourismus 

 

 

Abbildung 8: Kultur - Tradition - Bewegung 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
Erläuterung 

Die Erneuerung der nicht mehr zeitgemäßen Freizeitanlagen ist ein Leitprojekt der Gemeindeent-

wicklung. Die Schlossberghalle mit dem Hallenbad soll baulich und energetisch saniert und attraktiv 

gestaltet werden. Eine den heutigen Erwartungen genügende Auffrischung sollen auch die Spiel-

scheune, die Minigolfanlage und die Beschilderung der Freizeitziele erfahren.  

Der Schlossberg soll wieder zu einem attraktiven und belebten Ziel für Einheimische und Gäste wer-

den. Erste Maßnahmen, wie die Erneuerung der Wege und die Belebung durch Veranstaltungen auf 

der Freilichtbühne, sind erfolgt. Die Infrastruktur soll entsprechend der Konzeption weiter erneuert 

und das Veranstaltungsangebot im Bereich Musik und Kultur attraktiv ergänzt werden. Im Zusam-

menhang mit der Aufwertung des Schlossbergs soll geprüft werden, ob der Zugang zur Grube Fer-

dinand frei gegeben werden könnte. 
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Damit die erneuerten Angebote zahlreich angenommen werden, will Unterkirnach mehr als bisher 

auf sich aufmerksam machen. Kleine Imagefilme auf Youtube und Werbung mittels der digitalen 

und analogen Medien soll auf die besondere Qualität der Gemeinde als Wohnort und Erholungsziel 

hinweisen. 

Die Vereinsarbeit soll in bewährter Weise unterstützt und es soll noch mehr Wert auf die Verknüp-

fung und Abstimmung des freiwilligen Engagements der Vereine, Kirchengemeinden und Gemein-

deverwaltung gelegt werden.  

 

 

3.3.2 Senioren 

Ausgangssituation 

Die Seniorenwohnanlage „An der alten Schmiede“ mit barrierefreien betreuten Wohnungen wird 

stark nachgefragt. Der Gemeindehilfeverein leistet ambulante Kranken- und Seniorenhilfe. Dennoch 

verzeichnen alle Altersgruppen über 65 Jahre Wanderungsverluste, die auf fehlende Pflegeplätze 

und Seniorenwohnungen zurückzuführen sind.  

Ohne eine Pflegeeinrichtung werden alte Menschen, die nicht mehr selbständig leben können, wei-

terhin gezwungen sein, Unterkirnach zu verlassen. Die Versorgung durch den Gemeindehilfeverein 

allein kann den absehbaren Bedarf an stationären Pflegeplätzen nicht ersetzen. Selbst für rüstige 

Senioren ist das Leben auf Grund der Topographie beschwerlich. Zudem sind öffentliche Wege und 

Gebäude in der Regel nicht barrierefrei angelegt.  

Hervorzuheben ist die gute Gesundheitsversorgung. Mit einer Gemeinschaftspraxis für Innere Medi-

zin, einer zahnärztlichen Praxis, einer Apotheke und einem Heilpraktiker verfügt Unterkirnach über 

ein gutes medizinisches Grundangebot.  

 
Abbildung 9: Beschwerliche Wege für Senioren  
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Perspektiven MITEINANDER LEBEN: SENIOREN 

Ziele Maßnahmen Leitprojekte 

 Pflege-, Wohn- und Serviceangebot für 
Senioren erweitern  

 Ambulant betreute Wohngemeinschaft 
einrichten 

 Bauträger für Wohn-/Geschäftshaus am 
Standort altes Rathaus suchen 

 Neben der Wohngemeinschaft sollen  se-
niorengerechte, betreute Wohnungen 
und u. a. eine Arztpraxis im Gebäude un-
terkommen 

 Wohnen im Alter erleichtern   „Bürgerservice“: Mobiler Einkaufsservice 
und Fahrdienst 

 Bringservice Landmarkt beibehalten 

 Gute Nachbarschaftshilfe weiter stärken  Nachbarschaftshilfe zusammen mit Ge-
meindehilfeverein ausbauen 

 Vorhandene Gesundheits-Infrastruktur si-
chern  

 Apotheke als Voraussetzung für Arzt am 
Ort erhalten 

 Barrierefreiheit erhöhen  Beratung zum barrierearmen Umbau von 
Wohnungen 

 Barrierefreier Zugang, z. B. zu  

 öffentlichen Gebäuden (Schwimm-
bad, Schlossberghalle, Kirche) 

 Gesundheitseinrichtungen 

 Eigeninitiative der Senioren unterstützen  Gemeinde stellt Raum, Freiwillige be-
streiten Programm 

 Offener Seniorentreff der Gemeinde, los-
gelöst von Kirchen/Vereinen 

 

Abbildung 10: Seniorenwohnanlage „An der alten Schmiede“ 

 

 

  



Gemeinde Unterkirnach  Kapitel 

Gemeindeentwicklungskonzept 2030 

KE  LBBW Immobilien Kommunalentwicklung GmbH 

17 17 17 

Erläuterung 

Bis zum Jahr 2030 wird die Zahl der 65- 85-Jährigen von 475 auf rd. 600 weiter ansteigen. Über ein 

Viertel der Einwohner wird über 65 Jahre alt sein und die Zahl der Hochbetagten über 85 Jahren 

wird sich von 37 auf 100 annähernd verdreifachen.  

Als Leitprojekt der Gemeindeentwicklung wurde daher die Einrichtung einer ambulant betreuten 

Wohngemeinschaft definiert. Sie soll pflegebedürftigen Menschen ermöglichen, in Unterkirnach in 

vertrauter Umgebung bleiben zu können und dadurch ins Gemeindeleben integriert zu sein. Die 

Pflegewohngemeinschaft für voraussichtlich etwa zwölf Personen könnte ergänzt werden um be-

treute Wohnungen im Obergeschoss. In dem Gebäude könnten evtl. auch die Pflegestation und Ge-

sundheitspraxen (Arzt, Physiotherapie u. ä.) untergebracht werden. Als Standort eignet sich das 

zentral gelegene Areal des alten Rathauses. Das Projekt soll mit einem Bauträger umgesetzt wer-

den. 

Der Gemeindehilfeverein leistet ambulante Kranken- und Seniorenhilfe. Weil der Bedarf an professi-

onellen wie freiwillige Hilfen für alte Menschen zunehmen wird, soll das Netzwerk der Nachbar-

schaftshilfe zusammen mit dem Gemeindehilfeverein weiter ausgebaut werden.  

Das Engagement der geistig und körperlich oft bis ins hohe Alter agilen Senioren soll unterstützt 

werden durch das Bereitstellen eines Raumes, den die ehrenamtlich Engagierten als offenen Senio-

rentreff mit Inhalten und Programm füllen können. 

Den öffentlichen Raum und den Zugang zu öffentlichen Einrichtungen barrierearm bis barrierefrei 

zu gestalten, wird eine laufende Aufgabe der Gemeindeentwicklung sein. 

Noch während der Arbeit am Gemeindeentwicklungskonzept ist es gelungen, den Bestand der Apo-

theke über den Generationenwechsel hinaus zu sichern. Damit ist die medizinische Grundversor-

gung auch in Zukunft gewährleistet.  

 
 

Was ist eine betreute Wohngemeinschaft? 

Ambulant betreute Wohngemeinschaften sind eine Lebens- und Wohnform, die „mehr“ 

ist als Betreutes Wohnen und „weniger“ als das Leben in einer stationären Pflegeeinrich-

tung. Sie können in zwei Kategorien unterschieden werden:  

 

Die eine Kategorie ist dadurch gekennzeichnet, dass sich betreuungs- und / oder pflege-

bedürftige Menschen zusammenfinden, um sich gemeinsam und eigenverantwortlich 

Wohnraum und die nach ihren Bedürfnissen erforderlichen hauswirtschaftlichen, pfle-

gerischen und betreuerische Dienstleistungen zu beschaffen. Diese Leistungen können 

von hauswirtschaftlichen Hilfen bis zu den Leistungen ambulanter Betreuung und 

Pflege reichen. Der wesentliche Unterschied zu Pflegeeinrichtungen ist, dass kein dritter 

„Träger“ die Gesamtorganisation und -verantwortung für das Wohnen und die Dienst-

leistungen übernimmt, vorhält und erbringt. Entscheidendes Kriterium für das Leben 

und Wohnen in einer Wohngemeinschaft ist die Selbstbestimmung der in ihr lebenden 

Menschen in Bezug auf die Gestaltung ihres Lebensumfeldes.  

 

https://www.wohnen-im-alter.de/einrichtung/betreutes-wohnen/ratgeber
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Die andere Kategorie ist dadurch gekennzeichnet, dass ein Anbieter - in der Regel ein 

ambulanter Pflegedienst - als organisatorisches Rückgrat der Wohngemeinschaft agiert. 

Hier liegt entweder ein gekoppeltes Vertragsverhältnis oder eine sonstige rechtliche Ge-

staltung, die vertraglich wie auch faktisch ein „Alles - aus - einer - Hand“ - Dienstleis-

tungspaket bildet, vor, das die in der Wohngemeinschaft lebenden Menschen von dem 

einen Anbieter zu beziehen haben. Der Wohnraum wird durch einen Mietvertrag be-

schafft und die Dienstleistungen durch Vereinbarungen mit einem oder mehreren am-

bulanten Dienstleistern.  

 

Quelle: Wohnen im Alter – Online-Portal für Wohnen und Pflege 

 
 
 
3.4 Städtebauliche Erneuerung 

Ausgangssituation 

In der Ortsmitte wurden von 2007-2015 mit Landessanierungsmitteln verschiedene städtebauliche 

und funktionale Mängel, v. a. an öffentlichen Gebäuden und Flächen, behoben. Das neue Rathaus 

wurde gebaut, Seniorenpflegeplätze geschaffen, das Areal des alten Rathauses neu geordnet und 

der Rathausplatz ausgebaut. 

Notgedrungen blieben auch offensichtliche Aufgaben unerledigt, so das untergenutzte Gutmann-

Areal, fehlende Seniorenwohnungen und die Aufwertung des prominent gelegenen Wohnmobilstell-

platzes. 

 

Abbildung 11: Stadthof / Schlossberghalle / Gutmann-Areal 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

  

https://www.wohnen-im-alter.de/zuhause/ambulante-dienste/ratgeber/pflegedienst
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Perspektiven STÄDTEBAULICHE ERNEUERUNG 

Ziele Maßnahmen Leitprojekte 

 Städtebauliche Erneuerung fortsetzen 

 Entwicklungsschwerpunkte festlegen 

 Gutmann-Areal 

 Stadthof sanieren und tourismusori-
entiert nutzen 

 Schlossberghalle 

 Standort Reisemobilstellplatz mit 
Nasszelle 

LSP-Neuantrag Gutmann-Areal/Schlossberg 

 Neues Sanierungsgebiet beantragen un-
ter Einbeziehung von: 

 Stadthof 

 Landmarkt-Gebäude 

 Talsee 

 Hauptstraße 18 

 Rösslegarten/Altes Rathaus/ Haupt-
straße 7 

 Alter Minigolfplatz/Talstraße 2 

 Förderung privater Maßnahmen in den 
Förderrichtlinien festlegen 

 

Erläuterung 

Die begonnene Sanierung und Aufwertung öffentlicher Einrichtungen und privater Gebäude soll zü-

gig fortgesetzt werden, da noch nicht alle Entwicklungsziele erreicht sind. Beantragung und Umset-

zung eines weiteren Sanierungsgebiets sind deshalb ein Leitprojekt der Gemeindeentwicklung. 

Im Oktober 2016 wurde der Antrag für ein neues Sanierungsgebiet gestellt, zunächst für die Ob-

jekte Gutmann-Areal und Schlossberg. Die vorgeschlagene Abgrenzung stellt auch die Verbindung 

zwischen den Freizeitinfrastrukturen im Bereich von Schlossberg/Schlossberghalle/ Spielscheune 

und Talsee her. Vorranggig sollen zunächst aber die energetische Sanierung der Schlossberghalle 

und die Neuordnung, Entwicklung und Erschließung des Gutmann-Areals als Gewerbefläche ange-

gangen werden. Im Frühjahr 2017 entscheidet sich, ob der Förderantrag bereits im ersten Anlauf 

erfolgreich war.  

Mittelfristig ist beabsichtigt, das Fördergebiet auszudehnen auf 

 den „Stadthof“ als ortsbildprägendes, denkmalgeschütztes Gebäude mit Gaststätte und Hotel-

lerie, 

 den Rössle-Garten und das Areal „altes Rathaus“ incl. Hauptstraße 7, wo die Seniorenpflege-

wohngemeinschaft und weitere Seniorenangebote realisiert werden sollen. 

Weitere Objekte, die man gerne in das neue Sanierungsgebiet aufnehmen würde, sind der Land-

markt und der alte Minigolfplatz/Talstraße 2. Auch die Aufwertung des Wohnmobilstellplatzes durch 

eine Sanitäreinrichtung könnte Fördergegenstand sein. Private Sanierungsmaßnahmen sollen stär-

ker als beim ersten Sanierungsgebiet berücksichtigt werden. 
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Abbildung 12: Gebäudenutzung 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abbildung 13: Gebäudezustand 
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Abbildung 14: Abgrenzung neues Sanierungsgebiet 
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3.5 Wohnen 

Ausgangssituation 

Wegen der schwierigen topographischen Lage, fehlenden Bauflächen und der insgesamt nur gerin-

gen Nachfrage sind in den letzten 15 Jahren nur noch wenige neue Wohnungen gebaut worden. In 

den letzten 10 Jahren waren es rund fünf Wohneinheiten pro Jahr, zumeist Ein- oder Zweifamilien-

häuser.  

Die Prognose des Wohnungsbedarfs auf der Grundlage der Bevölkerungsvorausrechnung (mit Wan-

derungen) ergibt, dass auch zukünftig pro Jahr im Durchschnitt rund fünf zusätzliche Wohnungen 

realisiert werden müssen, um den Einwohnerstand zu halten. Dies entspricht einem Flächenbedarf 

von rund 5 Hektar bis zum Jahr 2030.  

Die Analyse der Innenentwicklungspotenziale und Baulücken zeigt, dass nur noch wenige Grundstü-

cke für eine Wohnbebauung zur Verfügung stehen. Hinzu kommt, dass ein Teil der Baugrundstücke 

im aktuellen Wohngebiet „Marbental III“ aufgrund der Topographie kaum vermarktbar ist. 

Unterkirnach fördert Familien als Bauherren mit 5.000 Euro für jedes zum Zeitpunkt des Kaufver-

tragsabschlusses geborene Kind (Auszahlung bei Einzug). 

 

Abbildung 15: Baufertigstellungen 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abbildung 16: Wohnungsbestand - Ergebnisse des Zensus 2011 

 Unterkirnach Schwarzwald-Baar-Kreis 
 absolut in Prozent absolut in Prozent 

Wohnungen insge-
samt 1.364 100,0 102.057 100,0 
davon Eigentümer 619 45,4 50.672 49,7 
Mietwohnungen 536 39,3 44.398 43,5 
Ferienwohnungen 
incl. Hapimag-Resort 118 8,7 1.541 1,5 
Leer stehend 91 6,7 5.446 5,3 
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Perspektiven WOHNEN 

Ziele Maßnahmen Leitprojekte 

 Hohe Wohnqualität von Unterkirnach 

herausstellen 

 Familienfreundlichkeit betonen 

 Grün und Natur im Ort erhalten 

 Wohnen und Tourismus als Einheit wei-

terentwickeln  

 Schnelles Internet anbieten 

 Öffentlichkeitsarbeit, Marketing pflegen 

 Gebäude im Bestand nutzen und an heu-

tige Anforderungen anpassen 

 Sanierung: barrierearm, energetisch, ge-

stalterisch 

 Eigentümer von Leerständen ansprechen  

 Beratung und finanzielle Anreize vermit-

teln (KfW-Programm, etc.) 

 Mehr Mietwohnungen anbieten, auch ge-

förderter Wohnungsbau 

 Entwicklungsflächen im Innenbereich für 

Bau von Mietwohnungen nutzen, z. B.  

 Altes Rathaus 

 Reisemobilstellplatz 

 Alter Minigolfplatz 

Ziele Maßnahmen Leitprojekte 

  Schwerpunkt: Wohnungen für Familien  

 Auf Investoren zugehen  

 Ausweisung von Neubaugebieten 
 Kurz-/Mittelfristig: 

 Sommerberg II 

 
 Schuhmacherhäusleweg 

 
 Langfristig: 

 Löwengründle 

 Marbental II 
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Abbildung 17: Wohnbauflächenpotenziale 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Erläuterung 

Wenn die Einwohnerzahl gehalten oder erhöht werden soll, muss Unterkirnach seine Vorzüge als 

Wohnort, besonders für Familien, stärker herausstellen und nach außen tragen. Gleichzeitig muss 

das Wohnungsangebot erhöht werden. 

Für die Wohnbauentwicklung sollen vorrangig die Potenziale der Bestandsgebäude genutzt werden. 

Die Programme des Bundes und des Landes sollen zum Barriere freien Umbau und zur energeti-

schen Ertüchtigung von Wohngebäuden genutzt und mit Beratungsleistungen verbunden werden. 

Die Eigentümer von leerstehenden Wohnhäusern sollen aktiv angesprochen werden, um das Woh-

nungsangebot v. a. im Ortszentrum möglichst zu vergrößern. Außerhalb des geplanten Sanierungs-

gebiets soll erwogen werden, die Ertüchtigung von Altbauten für Wohnzwecke in ähnlicher Weise 

zu fördern wie die Vergabe von Bauplätzen an junge Familien.  

Der Mangel an Mietwohnungen soll bevorzugt in zentraler Lage behoben werden. Ein großes Innen-

entwicklungspotenzial – auch für eine dichtere Bauweise mit zwei Vollgeschossen, passend zur Um-

gebungsbebauung – besitzt der Wohnmobilstellplatz. Voraussetzung für die Bebauung der derzeit 

unter Wert genutzten Fläche ist ein adäquater Ersatzstandort für den unverzichtbaren Wohnmobil-

stellplatz. Eine weitere Innenentwicklungsfläche, die auch das Potenzial für Mietwohnungen bietet, 

ist der „Alte Minigolfplatz“, Talstraße 2. 

Dennoch müssen auch in den kommenden Jahren Flächen im Außenbereich entwickelt werden. 

Erste Priorität hat das Leitprojekt „Sommerberg II“. Die Fläche war bisher für ein Ferienhausprojekt 

reserviert und erfordert baurechtliche Änderungen des FNP und des Bebauungsplans. Eine mittel-

fristige Option ist „Schuhmacherhäusle“ am östlichen Ortseingang, auf längere Sicht stehen noch 

„Löwengründle“ und „Marbental II“ zur Verfügung. Die Topographie macht die Realisierung von 

„Marbental II“ allerdings schwierig. 
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Abbildung 18: Flächennutzungen lt. Flächennutzungsplan 
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Abbildung 19: Landschaftlicher Rahmen und Umwelt 
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3.6 Landschaft – Erholung - Tourismus 

Ausgangssituation 

Ohne den Tourismus als wirtschaftliches Standbein könnte die Infrastruktur der 2.500-Einwohner-

gemeinde nicht so umfangreich sein. Der entscheidende Aufschwung als Urlaubsort erfolgte in den 

1960er und 1970er Jahren, was bedeutet, dass auch die meisten Infrastruktureinrichtungen und 

die Feriensiedlung (Hapimag) aus dieser Zeit stammen. Inzwischen sind die Gebäude und Anlagen 

in die Jahre gekommen, die Ansprüche der Gäste sind gestiegen und neue Ziele konkurrieren mit 

dem Schwarzwald. Die Übernachtungszahlen in Unterkirnach sind seit 1990 um ein Drittel von rund 

90.000 auf 60.000 pro Jahr zurückgegangen. Der Tiefstand im Jahr 2011 ist überwunden, doch der 

lange Abwärtstrend hat dazu geführt, dass die Angebote in Unterkirnach der sinkenden Nachfrage 

angepasst und teilweise aufgegeben wurden. 

Das Übernachtungsangebot umfasst rund 500 Betten in Hotels und Pensionen, Ferienwohnungen 

und Privatzimmern sowie durch das Hapimag Ferienresort, der mit 91 Betten mit Abstand größte 

Anbieter. Der Tourismus am Ort wird vor allem durch Privatinitiative getragen. Unterkirnach fördert 

die Schaffung von Ferienwohnungen mit 2.500 Euro je Gästebett – vorausgesetzt, die Wohnung 

wird mindestens zehn Jahre als Ferienwohnung zur Verfügung gestellt. 

Die Vermarktung der Tourismusdestination erfolgte bis Ende 2015 durch das „Ferienland“, ein Zu-

sammenschluss von fünf Schwarzwaldgemeinden. Seit 2016 hat Unterkirnach die Vermarktung wie-

der selbst in die Hand genommen. 

 

 

Abbildung 20: Bettenauslastung - Aufenthaltsdauer 
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Perspektiven LANDSCHAFT – ERHOLUNG - TOURISMUS 

Ziele Maßnahmen Leitprojekte 

 Qualität und Image als Tourismus-
ort verbessern  

 Bewusstsein für die Bedeutung des 
Tourismus erhöhen 

 Service und Eigenwerbung durch Einheimische 
verbessern  

 Projektmanager für Tourismus als professio-
nellen Ansprechpartner einstellen  

 Professionelle Vermarktung und 
Weiterentwicklung des Tourismus 

 Alleinstellungsmerkmale ausarbeiten 

 Gute Öffentlichkeitsarbeit 

 Bedarfs- und zeitgemäßes Beher-
bergungsangebot 

 Übernachtungszahlen steigern 

 Übernachtungsmöglichkeiten deut-
lich ausbauen 

 Realisierung JuFa-Ferienhotel für Familien  

  Ferienwohnungen sanieren/aufwerten 

 Ferienwohnungen Service-GmbH für  Bewer-
bung, Vermietung, Reinigung von Ferienwoh-
nungen und Gästezimmern 

 Gastronomie für Bürger und Touris-
ten erhalten und verbessern 

 Erhalt/Sanierung Stadthof  

 als ortsbildprägendes Gebäude und Res-
taurant sichern 

 Betreiber(modell) finden  

 Wirtschaftlichkeitsrechnung 

 Gemeinde als Unterstützer 

  Service, Öffnungszeiten, etc. verbessern 

 Aufwertung der touristischen Infra-
struktur 

 Talsee (Wasserspiele, Beleuchtung) 

 Wanderwege zertifizieren lassen (Qualitäts-
wege) 

 Das Thema Wasser/H2O herausstel-
len 

 21 eigene Quellen im Marketing thematisieren  

 Wasserweg als Familienweg gestalten: Woher 
kommt das Wasser? Wofür wird es genutzt? 
Wohin geht es? 

 Neue Angebote für Feriengäste ma-
chen 

 Ausrichtung auf die Zielgruppe „Fa-
milie“ beibehalten 

 Flexible, kurzfristig buchbare Angebote ma-
chen  

 Fahrrad- und Mountainbike-Routen für Fami-
lien 

siehe Miteinander leben: Freizeit und Kultur 

 Wohnmobilstellplatz aufwerten  Top-Platz mit WC, Dusche ausstatten 
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Erläuterung 

Mit einem Neustart möchte die Gemeinde den Tourismus nach Innen und Außen beleben. Die Ein-

stellung einer erfahrenen Projektmanagerin für das Marketing unter eigener Regie setzte das Start-

signal. Unterkirnach will sich möglichst bald als moderne und qualitätsvolle Destination bei Unter-

künften, Angeboten und Gastronomie empfehlen. Dafür braucht es ein professionelles Auftreten 

und eine enge Zusammenarbeit mit den vielen Privatanbietern am Ort. Sie sollen für Investitionen 

und eine Qualitätsoffensive gewonnen werden. Das Bettenangebot soll vergrößert und an die heuti-

gen Erwartungen der Gäste angepasst werden.  

Damit auch ältere und zeitlich stark belastete Bettenanbieter ihr Angebot aufrechterhalten können, 

sollen Werbung, Buchung, Übergabe und Reinigung auf Wunsch durch die Gemeinde geleistet wer-

den. Ein vergleichbarer Service wurde erfolgreich vom Hochschwarzwald-Tourismus ins Leben ge-

rufen. 

Die Aufgeschlossenheit der Gastronomie für mehr Gästeorientierung bei Service, Öffnungszeiten 

und Vielfalt soll ebenfalls befördert werden. Der „Stadthof“, ein Baudenkmal mit städtebaulich und 

gastronomisch markantem Profil in der Ortsmitte, soll unbedingt erhalten werden und könnte Vor-

bildfunktion für weitere Betriebe übernehmen. Dazu braucht es allerdings ein Konzept, das die Zu-

kunft des Betriebs baulich und wirtschaftlich sichert. Die Sanierung und Neuausrichtung wurde als 

Leitprojekt ausgewiesen, bei dem die Gemeinde unterstützend mitwirken wird.  

 

Abbildung 21: Unterkirnach – Erholungsziel und Urlaubsort 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Familien sollen die wichtigste Zielgruppe bleiben. Die Sanierung und Modernisierung der familien-

orientierten Angebote – Schlossberghalle mit Hallenbad, Spielscheune, Minigolfplatz, vgl. Kapitel 

3.3 - hat folglich einen hohen Stellenwert. Der Talsee könnte besser in Szene gesetzt und die Wan-

derwege sollen zertifiziert werden. 
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Große Chancen werden im zweiten touristischen Leitprojekt, der Realisierung eines Ferienhotels für 

Familien durch den österreichischen Hotelbetreiber Jufa gesehen. Ein Standortgutachten auf Initia-

tive der Gemeinde bescheinigt Unterkirnach die Standortqualitäten für eine wirtschaftliche Investi-

tion. Offen ist noch, ob ein Finanzierungsmodell gefunden wird, dem Gemeinde und Investor zu-

stimmen können. 

Das Jufa-Hotel soll am Fuße des Schlossbergs entstehen und wäre in unmittelbarer Nähe zu Hallen-

bad, Spielscheune und Sportanlagen angesiedelt. Momentan gehen die Schätzungen von einer In-

vestitionssumme von 8,5 Millionen Euro aus. Das Hotel soll über 55 Zimmer und 150 Betten verfü-

gen. Die österreichische Jufa hat sich auf Familienurlaub spezialisiert und will laut Leitbild Treff-

punkt für Menschen jeden Alters sein. Aktuell werden 55 Hotels in vier Ländern betrieben. In Ba-

den-Württemberg gibt es Standorte in Meersburg und Wangen im Allgäu (Quelle: pga/Südkurier 

07.12.2016). 

Der Wohnmobilstellplatz - unverzichtbarer Baustein der touristischen Infrastruktur - liegt außeror-

dentlich attraktiv in der Ortsmitte. Dort sollte aber mittel- bis langfristig eine höherwertige Nutzung 

(Wohnen) angestrebt werden. Es soll ein Alternativstandort, von dem das Zentrum ebenfalls zu Fuß 

erreicht wird, gefunden werden. Dusche und WC sollen den Stellplatz komfortabler machen.  

Die Anstrengungen für den Tourismus kommen auch den Einheimischen zugute, das belegen z. B. 

die weit überdurchschnittliche Infrastruktur, das Freizeitangebot und die Umsätze des Einzelhandels 

und der Gastronomie. Den Einwohnern soll deshalb vermittelt werden, dass eine positive Haltung 

und persönliches Engagement für den Tourismus maßgeblich sind für eine erfolgreiche Zukunft der 

Gemeinde sind.  

 

Abbildung 22: Stadthof – ortsbildprägendes Baudenkmal mit Gastronomie und Unterkunft  
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Abbildung 23: Tourismus 

 

 

  



Gemeinde Unterkirnach  Kapitel 

Gemeindeentwicklungskonzept 2030 

KE  LBBW Immobilien Kommunalentwicklung GmbH 

33 33 33 

3.7 Gewerbe – Handel – Dienstleistungen 

Ausgangssituation 

Unterkirnach ist Wohngemeinde mit hohem Auspendlerüberschuss. Aufgrund rückläufiger Beschäf-

tigtenzahlen in den letzten 25 Jahren überwiegt heute die Wohnfunktion. Gegenüber 1990 ist die 

Zahl der versicherungspflichtig Beschäftigten um rund ein Drittel auf 500 Beschäftigte zurückgegan-

gen.  

In der Beschäftigtenstruktur dominiert das Produzierende Gewerbe. Rund zwei Drittel der Beschäf-

tigten arbeiten in Gewerbebetrieben. Trotz der touristischen Prägung spielt der Sektor Handel, 

Gastgewerbe und Verkehr nur eine nachgeordnete Rolle.  

Die Zahl der landwirtschaftlichen Betriebe ist von 68 im Jahr 1997 auf 26 im Jahr 2010 zurückge-

gangen. Heute bewirtschaften nur noch sechs Vollerwerbsbetriebe die landwirtschaftlichen Flächen; 

es überwiegt die Grünlandwirtschaft. Für das Freihalten der Erholungslandschaft ist die landschafts-

pflegerische Leistung der Landwirtschaft unverzichtbar. 

Die Gewerbeflächen befinden sich  

 am östlichen Ortseingang von Unterkirnach, geprägt von der Firma Wahl Haarschneidemaschi-

nen GmbH, dem größte Arbeitgeber am Ort, 

 am westlichen Ortseingang mit dem Betriebsareal der Günter Bausanierung GmbH, dem Ge-

werbegebiet „Abendgrund“, das vor allem durch kleinere Handwerksbetriebe belegt ist, und 

dem so genannten „Gutmann-Areal“.  

Beim so genannten Gutmann-Areal handelt es sich um das ehemalige Betriebsgelände der Möbel-

firma Gutmann, die vor über 20 Jahren die Produktion am Standort Unterkirnach eingestellt hat. 

Seitdem werden die verbliebenen Gebäude von unterschiedlichen Gewerbebetrieben genutzt. Auf 

dem Betriebsareal stehen Fabrikationsgebäude aus unterschiedlichen Bauzeiten, ein wohnhausähn-

liches Verwaltungsgebäude und die alte Heizzentrale der Möbelfirma Gutmann. Die Gebäude sind 

an unterschiedliche Nutzer vermietet, wobei ständiger Wechsel häufig zu Leerständen führt. Mit 

Ausnahme des östlichen Betriebsgebäudes besteht bei allen baulichen Anlagen ein erhöhter Moder-

nisierungs- und Instandsetzungsbedarf. 

Die Gemeinde hat keine sofort verfügbare Gewerbefläche. Hinzu kommt, dass die im Flächennut-

zungsplan dargestellte Gewerbeflächen „Talwiese“ wegen des verschärften Hochwasserschutzes 

(HQ 100) nicht mehr zur Verfügung steht. Die Fläche „Abendgrund“ kann aufgrund der Eigentums-

verhältnisse nur einer Erweiterung der Firma Günter dienen.  

Das Angebot an Einzelhandelsgeschäften und Dienstleistungen in Unterkirnach geht über die durch-

schnittliche Ausstattung von Gemeinden dieser Größenordnung hinaus. Stabilisierend wirkt der Tou-

rismus, da sich viele Gäste in den vorhandenen Geschäften versorgen. Die Umsatzzahlen des Le-

bensmittelmarktes belegen den unverzichtbaren Beitrag der Feriengäste für den Erhalt der privaten 

und öffentlichen Infrastruktur.  
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Die Schließung des Lebensmittelmarktes Landmarkt (früher Markant) im Oktober 2015 hat für er-

hebliche Unruhe gesorgt. Um die Grundversorgung aufrechtzuerhalten, hat sich die Gemeinde dazu 

entschlossen, den Lebensmittelmarkt in Eigenregie fortzuführen. Zwischenzeitlich hat die Gemeinde 

die Genehmigung der Rechtsaufsicht erhalten, ein solches Angebot vorzuhalten.  

 

Abbildung 24: Beschäftigtenentwicklung 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abbildung 25: Beschäftigtenentwicklung nach Wirtschaftssektoren 
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Perspektiven GEWERBE - HANDEL - DIENSTLEISTUNGEN 

Ziele Maßnahmen Leitprojekte 

Gewerbeflächen bereitstellen  Gutmann-Areal 

  Flächen am Maria-Tann-Weg  

 Nicht störendes Gewerbe 

 Grunderwerb durch die Gemeinde 

 Grundversorgung sicherstellen 

 Lebensmitteleinzelhandel 

 Ärztliche Grundversorgung 

 Apotheke 

 Landmarkt mit privatem Beteiligungsmo-
dell weiter führen 

 Bäuerinnenladen, Freitagsmarkt beibe-
halten 

 Einzelhandelsnutzung stärken, „Ich kauf 
im Dorf“ propagieren und anwenden 

 

 

Abbildung 26: Landmarkt / Freitagsmarkt  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Erläuterung 

Priorität für die gewerbliche Entwicklung hat das Leitprojekt „Gutmann-Areal“. Um den Aufwand zur 

Revitalisierung des „Gutmann-Areals“ einschätzen zu können, wurde eine Machbarkeitsstudie (Due 

Diligence) beauftragt. Sie zeigt die Optionen für städtebauliche Entwicklung und Erschließung auf 

und behandelt die Fragen zu möglichen Altlasten und zur Weiternutzung vorhandener Gebäude. Im 

Vorgriff auf die Umsetzung des Gemeindeentwicklungskonzeptes hat die Gemeinde im Oktober 

2016 einen Antrag auf Aufnahme ins Landessanierungsprogramm gestellt (vgl Kapitel 3.4). Ohne 

öffentliche Förderung kann eine Aufwertung nicht gelingen, da so genannte „unrentierliche Kosten“ 

zu erwarten sind. Zur Steuerung der Entwicklung will die Gemeinde die Flächen erwerben und die 

erforderlichen Instrumente (Ausübung von Vorkaufsrechten, Veränderungssperre) einsetzen.  

Die Grundversorgung sicherzustellen wird eine wesentliche Aufgabe in den kommenden Jahren 

sein. Zentraler Baustein ist die Aufrechterhaltung der Lebensmittelversorgung. Der kommunale Bei-

trag zum Erhalt des Lebensmittelmarktes soll auch in Zukunft geleistet werden. Ohne gleichzeitige 
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Belebung des Tourismus wird der Fortbestand der Geschäfte und Dienstleistungen allerdings 

schwierig werden.  

 
 
Abbildung 27: Gewerbeflächen / Gutmann-Areal am westlichen Ortsrand 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

3.8 Mobilität 

Ausgangssituation 

Die Gemeinde Unterkirnach ist über die L 173, die südwestlich am Ort vorbeiführt, in das überregi-

onale Straßennetz eingebunden. Die Landesstraße stellt die Verbindung zwischen dem Oberzent-

rum Villingen-Schwenningen im Osten und dem Kleinzentrum Vöhrenbach und weiter zum Unter-

zentrum Furtwangen her. Der Ortskern von Villingen ist in rund 10 Minuten und die nächstgelegene 

Autobahnanschlussstelle an die A 81 Stuttgart – Singen in rund 20 Minuten zu erreichen. Von der 

Landesstraße zweigt am Ortseingang von Unterkirnach die K 7528 ab. Sie verbindet Unterkirnach 

mit Schönwald im Schwarzwald.  
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Der Öffentliche Personennahverkehr in Unterkirnach wird vom Verkehrsverbund Schwarzwald-Baar 

wahrgenommen.  

Die Auswertung für die Gemeinde Unterkirnach zeigt eine ordentliche Einbindung der Gemeinde in 

den Öffentlichen Verkehr. An Schultagen bestehen halbstündliche bis stündliche Verbindungen nach 

Furtwangen und Villingen-Schwenningen. Da der Öffentliche Verkehr vor allem durch den Schüler-

verkehr getragen wird, sind die Anbindungen in den Abendstunden, an Wochenenden und während 

den Ferienzeiten nur mäßig. Der Öffentliche Verkehr wird in diesen Zeiträumen durch den Rufbus 

getragen.  

Das Verkehrsaufkommen in Unterkirnach bewegt sich zwar auf einem vergleichsweise niedrigen Ni-

veau, dennoch gibt es Gefahrenpunkte, die entschärft werden sollten. 

 

Abbildung 28: Verkehrslage und -erschließung 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abbildung 29: Nahverkehr und Regionalbusse 
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Perspektiven MOBILITÄT 

Ziele Maßnahmen 

 Verkehrssicherheit erhöhen  

 Straßenzustand verbessern 

 Schwerpunktbereiche:  

 Schuhmacherhäusleweg (für Begeg-
nungsverkehr zur Entlastung des 
Stadthofwegs zu schmal) 

 Parkplätze am Wald 

 Einfahrt Ackerloch 

 Schwerverkehr im verkehrsberuhig-
ten Bereich am Schlossberg verrin-
gern 

 Geschwindigkeitsreduzierende Maßnah-

men an der L 173 (bauliche Maßnahmen, 

Radarfalle) 

 Mobilität im Alter sicherstellen  Fahrdienst nach Modell „Bürgerbus“ prü-

fen 

 Erhalt der Radwege   Pflege und Instandsetzung nach Bedarf 

 

 

Erläuterung 

Bei den Maßnahmen im Bereich „Mobilität“ stehen der Unterhalt des Straßen- und Wegenetzes so-

wie die Entschärfung von Gefahrenpunkten im Vordergrund. Mehr Verkehrssicherheit wird vor allem 

für den Schuhmacherhäusleweg, der im Begegnungsverkehr zu schmal ist, die Einfahrt zum Acker-

loch und für die Parkplätze am Wald angemahnt. Der im verkehrsberuhigten Bereich besonders 

konfliktträchtige Schwerverkehr am Schlossberg soll mit geeigneten Instrumenten verringert wer-

den. Die Geschwindigkeit auf der L 173 soll reduziert werden; in der Diskussion sind bauliche Maß-

nahmen und eine Geschwindigkeitsüberwachung. 

Damit das Wohnen im Alter in Unterkirnach trotz schwieriger Topographie möglich bleibt, soll die 

Realisierung eines Fahrdienstes nach dem Vorbild des vielerorts erfolgreich betriebenen „Bürger-

busses“ geprüft werden.  

Die Radwege, deren Zustand von den Bürgern kritisch kommentiert worden war, sollen gepflegt 

und ggf. erneuert werden.  
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Abbildung 30: Verkehr 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

3.9 Energie – Technische Infrastruktur 

Ausgangssituation 

Eine Besonderheit der Gemeinde ist die Energiegesellschaft Unterkirnach mbH, die das Stromnetz 

in Unterkirnach betreibt. An der Energiegesellschaft Unterkirnach mbH ist die EGT Energie GmbH, 

hervorgegangen aus der Elektrizitäts-Gesellschaft Triberg, zu 50 % beteiligt. Sie ist für das fast flä-

chendeckend vorhandene Gasnetz in Unterkirnach zuständig. 

Der günstige Wasserpreis in Unterkirnach erklärt sich aus der 100-prozentigen Selbstversorgung 

mit eigenen Brunnen und der hohen Wasserqualität.  

Soziale Netzwerke, Telearbeit, internetgestützte Unterhaltungsangebote und die zunehmende Ver-

netzung der Geschäftsprozesse führen zu ständig wachsenden Anforderungen an die Leistungsfä-

higkeit der IT-Dienstleistungen. Der Zugang zu einer schnellen Internetverbindung wird zu einem 

entscheidenden Standortfaktor für Unternehmen und hochqualifizierte Arbeitnehmer. Im Schwarz-

wald-Baar-Kreis gibt es immer noch erhebliche Lücken in der Breitbandversorgung, der Ausbau 

kommt nur schleppend voran.  

Verbesserungen soll das kreisweite Projekt „Tempo im Internet - Wege zur Datenautobahn 

Schwarzwald-Baar“ bringen. Im Jahr 2013 wurde der Zweckverband Breitbandversorgung Schwarz-

wald-Baar gegründet, um unter kommunaler Regie ein Glasfaser-Höchstgeschwindigkeitsnetz auf-

zubauen.   
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Perspektiven ENERGIE - TECHNISCHE INFRASTRUKTUR - VERWALTUNG 

Ziele Maßnahmen 

 Vorbildfunktion übernehmen  Energetische Sanierung kommunaler Ge-
bäude  

 Schule 

 Schlossberghalle 

 Anschluss ans Wärmenetz 

 Erneuerbare Energien besser nutzen  Photovoltaik weiter ausbauen (z. B. Schule, 
Schlossberghalle, Spielscheune, Rathaus) 

 Energie sparen  Optimierung des Eigenverbrauchs 

 Sukzessive LED-Nachrüstung der Straßenbe-
leuchtung 

 Ausbau des schnellen Internets  Weiterführung Glasfaserkabel im Ortskern 

 Priorität: Gewerbebetriebe 

 LTE im Dorf (Alternative zu Kabel BW) 

 Ausbau der Breitbandversorgung durch den 
Zweckverband 

 Kläranlage  Sicherstellung der Klärschlammentsorgung  

 Optimierung der Verwaltungsabläufe 

 Digitale Verwaltung 

 E-Rechnung 

 Kommunales Haushaltsrecht 

 Digitales Ratsinfosystem 

 

Erläuterung 

Die Anstrengungen beim Energiesparen und zur Verbesserung der CO2-Bilanz will die Gemeinde 

fortsetzen. Mit der energetischen Sanierung der Schule und der Schlossberghalle kann sie als Vor-

bild für Private auftreten. Für den Bereich Schule, Schlossberghalle, Spielscheune und ggf. Famili-

enferienhotel steht ein Nahwärmeverbund zur Debatte. Bei der Nutzung erneuerbarer Energien 

steht die Bestückung von Dachflächen mit Photovoltaik im Vordergrund. Einen Beitrag zur Optimie-

rung des kommunalen Energieverbrauchs wird die schrittweise Umrüstung der Straßenbeleuchtung 

auf LED erzielen. 

Beim Ausbau der Leitungen für ein schnelles Internet haben der Ortskern und die Gewerbebetriebe 

Priorität. Alles in allem muss die Bereitstellung schneller IT-Anschlüsse, auch für die geplanten 

Wohngebiete, unbedingt beschleunigt werden. Dafür braucht die Gemeinde zuverlässige Partner. 

Im Rathaus und Ratssaal soll künftig mit weniger Papier und mehr digitalen Medien gearbeitet wer-

den. Das Rechnungswesen und das kommunale Haushaltsrecht sollen entsprechend umgestellt 

werden. Der Datenaustausch zwischen Verwaltung und Gemeinderat soll ebenfalls digitalisiert wer-

den. Das erfordert Investitionen in Hard- und Software.  
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4 Investitionsprogramm 

4.1 Vorbemerkungen 

Das Investitionsprogramm zeigt die mögliche zeitliche Umsetzung der Projekte und Planungen bis 

zum Jahr 2030 auf. Grundlage für das Programm sind die mittelfristige Finanzplanung der Ge-

meinde Unterkirnach und der darüber hinaus unterstellte Investitionsspielraum in den Folgejahren. 

Aufgrund veränderter finanzieller Rahmenbedingungen auf der Einnahmen- und Ausgabenseite 

können sich Abweichungen bei der Realisierung der Projekte ergeben. 

Das Finanzierungsszenario geht von folgenden Prämissen aus: 

 keine Anhebung der Steuern 

 die Zuführung vom Verwaltungshaushalt zum Vermögenshaushalt entspricht bis 2019 der 

mittelfristigen Finanzplanung. Ab 2020 wird ein Durchschnittswert in Höhe von 200.000 

EURO pro Jahr unterstellt.  

 der Förderrahmen für die Sanierung liegt zunächst wie beantragt bei 2,6 Mio. EURO; zur 

Finanzierung weiterer Projekte (u.a. Sanierung der Schlossberghalle) ist eine Erhöhung 

des Förderrahmens erforderlich.  

 rund 1,7 Mio. EURO werden aus den Rücklagen entnommen 

Unter diesen Prämissen und unter der Voraussetzung, dass alle angeführten Projekte umgesetzt 

werden können, würde sich für die Gemeinde bis 2020 eine geringfügige Verschuldung von rund 

300.000 EURO errechnen. Aufgrund möglicher Veräußerungserlöse für das Gebiet „Sommerberg II“ 

errechnet sich für den Zeitraum 2020 – 2024 ein Plus von rund 800.000 EURO, während sich auf-

grund hoher Investitionen in den Folgejahren (insbesondere zur Sanierung der Schule) ein Defizit 

von rund 900.000 EURO errechnet. Die Gesamtbilanz für die kommenden 15 Jahre macht aber 

deutlich, dass die vorgesehenen Projekte unter den dargelegten Prämissen auch finanziell ge-

stemmt werden könnten.  

 

4.2 Investitionsprogramm 

Das Investitionsprogramm zeigt die mögliche zeitliche Umsetzung der Projekte und Planungen bis 

zum Jahr 2030 auf. Die Projekte werden im Investitionsprogramm folgenden Kategorien zugeord-

net: 

A: Laufende/beschlossene/abgeschlossene Projekte 

B: Aufgabe der Verwaltung 

B 1: Realisierung 2016 - 2019 

B 2: Realisierung 2020 - 2024 

B 3: Realisierung 2025 - 2029 
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B 4: Realisierung ab 2030 

C: Vorbereitende Maßnahmen (Vergabe von Leistungen an Dritte / Externe) 

C 1: Realisierung 2016 - 2019 

C 2: Realisierung 2020 - 2024 

C 3: Realisierung 2025 - 2029 

D: Investive Maßnahmen  

D 1: Realisierung 2016 - 2019 

D 2: Realisierung 2020 - 2024 

D 3: Realisierung 2025 - 2029 

D 4: Realisierung ab 2030 

E: Private Projekte/Koordination durch die Verwaltung 

P: Personalkosten 

Das Investitionsprogramm wurde dem Gemeinderat zur Kenntnisnahme vorgelegt und dient als 

Diskussionsgrundlage für die weitere Gemeindeentwicklung. Das Investitionsprogramm soll jährlich 

fortgeschrieben werden. Es setzt sich aus der mittelfristigen Finanzplanung, die bis zum Jahr 2019 

reicht, und den möglichen Investitionen in Fünfjahreszeiträumen bis zum Jahr 2030 zusammen. Der 

Zeitraum nach 2019 ist selbstverständlich mit großen Unsicherheiten insbesondere zur Einnahmesi-

tuation der Gemeinde verbunden.  

Bei den Ausgaben sind ausschließlich die Netto-Investitionen ohne die Zuschüsse des Landes oder 

des Bundes dargestellt. Dasselbe gilt für Projekte, die durch Einnahmen und Beiträge/Gebühren ge-

deckt sind. Nicht berücksichtigt sind darüber hinaus Investitionen und Maßnahmen, die bisher im 

Verwaltungshaushalt abgebildet sind (bspw. die Sanierung von Gemeindestraßen). Die tatsächli-

chen Investitionen liegen deshalb über den angegebenen Werten. 
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Ziffer Projekt - Leitprojekt (LP) Anmerkungen 
Projekt-
katego-

rie 

in Tsd. EURO (statische Betrachtung) 

p.a 

2017 - 
2019 

2020 - 
2024 

2025 - 
2029 

2030 
und 

später 
Summe 

  Ausgaben     Bruttoausgaben     

1 
Demographische Heraus-
forderungen 

                

                    

2 Kinder, Jugend, Familie                 

2.1 Betreuung                 

2.1.1 
Bedarfsgerechter Ausbau 
Krippenplätze 

nach Elternbedarf, Personalkos-
ten abzüglich Landesförderung 
(2/3) und Beiträge, 10 Tsd. EURO 
p.a., bauliche Maßnahmen sind 
voraussichtlich nicht notwendig  

P 60 100 100   260 20 

2.1.2 
Ausbau der Betreuungsange-
bote an der Schule 

nach Elternbedarf, Personalkos-
ten sind durch Landesförderung 
abgedeckt 

B, E             

2.1.3 
Ausbau des Ferienpro-
gramms 

  B, E             

2.1.4 
Ausbau der Angebote für die 
Jugend 

  B, E             

2.1.5 
Betreuung der Vereine durch 
die Verwaltung 

  B, E             

                    

3 
Miteinander Leben - Se-
nioren 

                

3.1 
LP Ambulant betreute 
Wohngemeinschaft -  

Standort altes Rathaus, evtl. Be-
treutes Wohnen, Arzt, Senioren-
service 

E  300       300   

3.2 Bürgerservice   B, E             

3.3 Erhöhung Barrierefreiheit 

laufende Aufgabe u.a. im Zusam-
menhang mit den Sanierungs-
maßnahmen im öffentlichen 
Raum 

D 15 25 25   65 5 

3.4 
Beratung zum barrierefreien 
Umbau 

laufende Aufgabe u.a. im Zusam-
menhang mit den Sanierungs-
maßnahmen 

B             

3.5 
Eigeninitiative der Senioren 
anstoßen 

  B, E             

                    

4 Freizeit und Kultur                 

4.1 
Anpassung der Freizeitein-
richtungen 

                

4.1.1 Minigolfanlage   D 1 10       10   

4.1.2 Spielscheune   D 1 30 50 50   130 10 

4.1.3 Beschilderung   A 10       10   

4.2 
LP Sanierung Schloss-
berghalle 

Sanierung Festhalle D 2   2.500     2.500   

4.3 Belebung Freilichtbühne   B, E             

4.4 Stärkung des Wir-Gefühls  

Image-Film, Zusammenarbeit der 
Vereine verbessern etc. 
 
 
 

B, E             
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Ziffer Projekt - Leitprojekt (LP) Anmerkungen 
Projekt-
katego-

rie 

in Tsd. EURO (statische Betrachtung) 

p.a 

2017 - 
2019 

2020 - 
2024 

2025 - 
2029 

2030 
und 

später 
Summe 

  Ausgaben     Bruttoausgaben     

5 Städtebau - Ortsmitte                 

5.1 
LP Sanierungsgebiet 
Ortsmitte/Gutmann-
Areal 

                

5.1.1 Vorbereitung/Antragstellung   A 10       10   

5.1.2 
Förderung privater Maßnah-
men 

  D 1 - 3             

5.2 
LP Entwicklung Gut-
mann-Areal 

vorläufiger Förderrahmen 2,6 
Mio. EURO, siehe 8.1 

D 1 - D 2 2.600       2.600   

5.3 
LP Erhalt/Sanierung 
Stadthof 

Machbarkeitsstudie ist beauftragt, 
evtl. Erweiterung des Sanierungs-
gebiets 

E             

                    

6 Wohnen                 

6.1 
Hohe Wohnqualität von Un-
terkirnach herausstellen 

  B             

6.2 Gebäude im Bestand nutzen   B             

6.3 Mietwohnungen ermöglichen                 

6.3.1 Standort Reisemobilstellplatz   D 4             

6.3.2 Standort Alter Minigolfplatz   E             

6.4 
Ausweisung von Neubauge-
bieten 

                

6.4.1 LP Sommerberg II 

bisher als Sondergebiet für Tou-
rismus vorgesehen (1,9 ha 
brutto, 1,3 ha netto, Erschlie-
ßungskosten 80 EURO/qm) 

D 2   1.064     1.064   

6.4.2 Schuhmacherhäusleweg 
1,1 ha brutto, 0,77 ha netto, Er-
schließungs-kosten 80 EURO/qm, 
kommunaler Anteil 35% 

D3    215   215   

6.4.3 Marbental II 
Erschließung aufgrund Topogra-
phie fraglich 

D 4             

                    

7 
Landschaft/Umwelt, Er-
holung/Tourismus 

                

7.1 
Ferienwohnungen sanie-
ren/aufwerten 

  E             

7.2 
Ferienwohnungen-Service 
GmbH 

  B 1             

7.3 Aufwertung Schlossberg  aus Mifrifi A 180       180   

7.3.1 Wege siehe 7.4 A             

7.3.2 Spielplatz   A             

7.3.3 
Informationspavillon/Grube 
Ferdinand 

  A             

7.4 Tourismusoffensive 

u.a. Aufwertung Talsee/Wasser-
weg, Zertifizierung Wanderwege, 
Bettenzuschuss für neue Ferien-
wohnungen etc. 
 
 
 

A, D  120 100 100   320 20 
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Ziffer Projekt - Leitprojekt (LP) Anmerkungen 
Projekt-
katego-

rie 

in Tsd. EURO (statische Betrachtung) 

p.a 

2017 - 
2019 

2020 - 
2024 

2025 - 
2029 

2030 
und 

später 
Summe 

  Ausgaben     Bruttoausgaben     

7.5 
LP Realisierung JuFa Ho-
tel 

Standort am Fuße des Schloss-
bergs, Verlegung Fa. Bähr, 
Grundstückserwerb und Erschlie-
ßung 

B 1, E             

7.6 
LP Erhalt / Sanierung 
Stadthof  

siehe 5.3 E             

                    

8 
Gewerbe - Handel - 
Dienstleistungen 

                

8.1 
LP Entwicklung Gut-
mann-Areal 

siehe LP 5.2 D 1 - D 2             

8.2 
Gewerbeentewicklung Maria 
- Tann - Weg 

  D 1             

8.3 
Weiterführung Landmarkt 
mit privatem Beteiligungs-
modell 

  B, E             

                    

9 Mobilität                 

9.1 Verkehrssicherheit erhöhen                 

9.1.1 Ackerloch (Parkplatz)   D1             

9.1.2 Schuhmacherhäusleweg   D 2             

9.1.3 Parkplätze Wald   D 3             

9.1.4 Schlossberg   D 3             

9.2 Ausbau Radwegenetz s. LP 5.1 D 1 - D 3             

9.2.1 Radweg Oberkirnach 
ist bis zur Gemarkungsgrenze 
Sankt Georgen realisiert 

              

9.3 Fahrdienst Modell Bürgerbus   E             

9.4 
Ausbau Wege im Außenbe-
reich 

aus Sonderrücklage entsprechend 
Mifrifi 

A 130       130   

9.5 
Bestandserhalt Straßeninfra-
struktur 

ist im Verwaltungshaushalt abge-
bildet 

              

                    

10  
Energie - Technische Inf-
rastruktur 

                

10.1 
Energetische Sanierung 
kommualer Gebäude 

                

10.1.1 Schule   D 3     1.500   1.500   

10.1.2 Schlossberghalle  siehe LP 4.2 D 2             

10.2 Ausbau Photovoltaik   D 9 15 15   39 3 

10.2.1 Schule   D 2             

10.2.2 Schlossberghalle    D 2             

10.2.3 Spielscheune   D 2             

10.2.4 Rathaus   D 2             

10.3 
Ausbau schnelles Inter-
net/Breitbandverkabelung 

Anschluss Abendgrund, Roggen-
bachweg 

D 1 - D 3  200           

10.4 
Sicherstellung Klärschlam-
mentsorgung 

in Mifrifi enthalten A 200           
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Ziffer Projekt - Leitprojekt (LP) Anmerkungen 
Projekt-
katego-

rie 

in Tsd. EURO (statische Betrachtung) 

p.a 

2017 - 
2019 

2020 - 
2024 

2025 - 
2029 

2030 
und 

später 
Summe 

  Ausgaben     Bruttoausgaben     

11 Sonstige Investitionen                 

  Sonstige Investitionen 
aus Finanzplanung 2017 - 2019, 
ab 2020 25 Tsd. EURO/Jahr 

  79 125 125     25 

                    

12 Finanzen                 

12.1 Tilgungsleistungen 
Tilgung Kredit über 561 Tsd. Euro 
bis 2029, Tilgung Kredit über 109 
Tsd. EURO bis 2024 

  40 320 280   640   

12.2 Rücklagenzuführung                 

  Summe Ausgaben     3.993 4.299 2.410 0 10.702   
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Ziffer 
Projekt - Leitprojekt 
(LP) 

Anmerkungen 
Projekt-
katego-

rie 

in Tsd. EURO (statische Betrachtung) 

p.a 

2017 - 
2019 

2020 - 
2024 

2025 - 
2029 

2030 
und spä-

ter 
Summe 

  Einnahmen                 

1 
Zuführung zum Vermö-
genshaushalt 

2017 - 2019 entsprechend Mifrifi, 
200 Tsd. EURO p.a. ab 2020 

  -50 1.000 1.000   1.950 200 

2 Rücklagen (1.10.2016) 1.700              

2.1 Entnahme allg. Rücklage 
aus Mifrifi, ohne Beachtung Min-
destrücklage 140 Tsd. EURO 

  811 889     1.700   

2.3 
Sonderrücklage Wege im 
Außenbereich 

    130       130   

                    

3 Kredite aus Mifrifi   561           

                    

4 
Rückflüsse von Darlehen 
und Kapitalanlagen 

                

                    

5 
Sanierungsförderung 
Ortsmitte-Gutmannareal 

                

5.1 Gutmannareal 
Förderrahmen 2.600 Tsd. EURO 
(davon 60% Landeszuschuss) 

D 1, D 2 1.560       1.560   

5.2 Schlossberghalle 
Förderrahmen 1.200 Tsd. EURO 
(davon 60% Zuschuss) 

D 3   720     720   

                    

6 Veräußerungserlöse                 

6.1 
Veräußerung Grundstück al-
tes Rathaus 

  D 1 120       120   

6.2 
Veräußerung Sommerberg 
II 

13.300 qm (70%), 150 EURO/qm D 2   2.000     2.000   

6.3 
Veräußerung Schuhmacher-
häusleweg 

150 EURO/qm, kommunaler Anteil 
2.700 qm 

D 3     405       

6.4 
Veräußerungserlöse Gut-
mann-Areal 

siehe MBKS D 1, D 2 400 400     800   

6.5 Sonstige Bauplatzerlöse 
jeweils 55 Tsd. Euro aus Mifrifi 
2017 - 2019 

D 1 175           

                    

7 Sonstiges aus Mifrifi   63 105 105   273 21 

                    

8 Fachförderung                 

                    

  Ausgleichsstock                 

  Summe Einnahmen     
3.77

0 
5.11

4 
1.51

0 
0 10.394   

  Saldo                 

        -223 815 -900 0 -308   

  Verschuldung                 

  Saldo Neuverschuldung  110 Tsd. EURO zum 1.1.2016 -110 -333 482 -418 0     
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